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Kirchenaustritte dürfen uns nicht egal sein! 

Ein Vorwort von Generalvikar Klaus Pfeffer1 (Auszüge)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Text  Worterklärungen  

Es ist paradox, was sich gegenwärtig im Bistum Essen entwickelt: 

Einerseits zwingen die stagnierenden bis sinkenden finanziellen 

Ressourcen seit Jahren dazu, liebgewordene kirchliche Strukturen 

abzubauen – bis hin zur Aufgabe von weit mehr als 100 

Kirchengebäuden. Andererseits hat ein intensiver Dialogprozess 

unter Beteiligung einer großen Zahl an verantwortlichen Gläubigen 

im Jahre 2013 zur Formulierung eines Zukunftsbildes geführt, das 

eine sehr optimistische Kirchenvision beschreibt. Es enthält eine 

klare Botschaft: Wir sehen den gesellschaftlichen Realitäten 

nüchtern ins Auge und wissen, dass die Menschen in einer pluralen 

Welt sich nur aus persönlicher Überzeugung und in einer freien 

Entscheidung auf den Weg des Christseins in einer Kirche begeben. 

Wir wissen, dass die Zeit der Volkskirche zu Ende ist. Aber wir 

wollen dennoch nicht zu einer Kirche werden, die im 

gesellschaftlichen Abseits landet und als bedeutungslose 

Minderheit für die breite Mehrheit keinerlei Relevanz mehr hat. Im 

Gegenteil: Wir wollen eine Kirche sein, die neu auf alle Menschen 

zugeht. Sie soll für alle offen stehen und dazu einladen, den 

christlichen Glauben als attraktive Lebensgrundlage zu entdecken 

und zu leben. Denn wir sind überzeugt von der Faszination und 

Kraft unseres Glaubens! „Du bewegst Kirche“ – so ist das 

Zukunftsbild im Bistum Essen überschrieben und macht damit 

deutlich, was eine zukünftige Kirche auszeichnet: Überzeugte und 

paradox =widersinnig  

 

 

Ressourcen = Geldmittel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

plural = vielfältig 

 

 

 

Volkskirche = Mit Volkskirche 

bezeichnet man heute in der 

Regel jene Kirchen, zu denen 

größere Teile eines Volkes 

gehören. Volkskirchen in 

diesem Sinne sind in 

Deutschland die evangelischen 

Landeskirchen und die 

römisch-katholische Kirche. 

(Wikipedia) 

Faszination = fesselnde 

Wirkung  

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
1 Markus Etscheid-Stams, Regina Laudage-Kleeberg, Thomas Rünker (Hg.). Kirchenaustritt – oder nicht? Wie Kirche sich verändern muss. Freiburg im Breisgau 2018, S. 9-13.   
Worterklärungen so nicht kenntlich gemacht aus Duden: Das Fremdwörterbuch abgeleitet.  
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überzeugende Christinnen und Christen gestalten aus eigenem 

Antrieb das Leben der Kirche, übernehmen Verantwortung und 

Leben ihren Glauben. Sieben Begriffe bringen dabei auf den Punkt, 

was eine solche Kirche auszeichnet: Sie weiß sich von Gott berührt; 

das ist Antrieb ihres Christseins. Sie ist wach für die jeweils 

gegenwärtige Welt, will vielfältig sein, entwickelt sich lernend 

weiter, versteht sich als von Gott gesendet, will wirksam 

Lebensbedingungen verbessern und ist nah, indem sie sich 

anstrengt, erreichbar zu sein. […]  

Die innerkirchliche Unzufriedenheit geht mit einem denkbar 

schlechten Ruf einher, unter dem unsere Kirche in der 

Öffentlichkeit insgesamt leidet. Deutliches Symptom dafür ist die 

seit vielen Jahren hohe Zahl an Kirchenaustritten. Nichts deutet 

darauf hin, dass sich der Trend der Kirchendistanzierung von sich 

aus ändert; vielmehr explodieren die Austrittszahlen immer mal 

wieder, sobald es einen äußerlichen Anlass dafür gibt. Im Verlauf 

der Überlegungen, wie das Bistum Essen sein Zukunftsbild konkret 

umsetzt, wurde klar: Es braucht eine Auseinandersetzung mit den 

Menschen, die unsere Kirche verlassen haben oder verlassen 

wollen. Was bewegt sie eigentlich? Was hätte helfen können oder 

könnte künftig helfen, Kirchenaustritte zu vermeiden? […]  

So entstand ein eigenes Projekt, das nach den Gründen fragt, die 

viele Frauen und Männer zum Kirchenaustritt veranlassen – und 

ebenso nach Hinweisen sucht, weshalb Menschen in der Kirche 

verbleiben, ohne regelmäßige Angebote zu nutzen oder sich gar 

innerkirchlich zu engagieren. Das Projekt verfolgt das Ziel, sich 

ernsthaft den Menschen zuzuwenden, die in unseren 

binnenkirchlichen Kreisen nur selten oder gar nicht vorkommen. 

[…] 

Es gibt viele gute Gründe dafür, dass wir uns für diese Menschen 

und deren Motive für ihre Entfremdung von der Kirche 

interessieren. Vor allem sind sie getaufte Christinnen und Christen, 

denen Gottes Geist zugesagt ist – Gottes Geist wirkt auch durch sie 

und spricht in unsere Kirche hinein. Unabhängig davon dürfen wir 

uns nicht damit abfinden, wenn unsere Kirche „schrumpft“ und 

damit in unserer Gesellschaft an Relevanz verliert. Es gehört zu 

unserem missionarischen Auftrag, möglichst vielen Menschen den 

christlichen Glauben anzubieten. […]  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Symptom = Anzeichen  

 

 

 

Kirchendistanz = 

Kirchenentfernung  

 

 

 

Bistum = Eine Diözese, auch 

Bistum genannt, ist ein 

territorial abgegrenzter 

kirchlicher Verwaltungsbezirk. 

(Wikipedia)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

binnenkirchlich = 

kirchenintern, innerhalb der 

Kirche  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

missionarisch = bekehrend  

 

 

 

 

 

 

 

Feedback = Rückmeldung  
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Die Ergebnisse unserer Studie laden zu einer spannenden, aber 

auch herausfordernden innerkirchlichen Auseinandersetzung ein. 

Denn natürlich muten uns Menschen, die der Kirche den Rücken 

gekehrt haben, einiges an äußerst kritischem Feedback zu. In der 

Regel steht der Kirchenaustritt am Ende eines längeren Prozesses 

der Kirchendistanzierung. In der Untersuchung werden Biographien 

sichtbar, die von Enttäuschung, Verletzung und Kränkung geprägt 

sind. Oft braucht es nur einen konkreten Anlass, um dann das 

sprichwörtliche Fass der Unzufriedenheit mit der Kirche zum 

Überlaufen zu bringen. Es muss nachdenklich machen, dass mit 

dem Kirchenaustritt für die einzelnen Menschen häufig keineswegs 

ein Glaubensverlust verbunden ist. Vielmehr zeigt sich eine 

erhebliche Entfremdung zwischen dem einzelnen Menschen und der 

Kirche insgesamt oder auch der konkreten Gemeinde vor Ort. 

Besonders bedrohlich ist, dass vor allem viele jüngere Menschen 

aus der Kirche austreten – denn sie fehlen uns noch viele 

Jahrzehnte. Das hat pastorale und auch massive finanzielle 

Auswirkungen. Dies markiert einen dringenden Handlungsbedarf, 

wenn der Abwanderungstrend nicht noch dramatischer werden soll. 

Dazu gehört vor allem eine ernsthafte Selbstkritik: Wenn eine 

immer größer werdende Zahl an Menschen unsere Kirche als 

„altmodisch“ und nicht mehr zeitgemäß erlebt; wenn unsere Kirche 

als bürokratischer „Machtapparat“ wahrgenommen wird, der 

zudem „unglaubwürdig“ erscheint; und wenn nicht zuletzt manche 

Lehrauffassungen und damit verbundene moralische Bewertungen 

zu konkreten Fragen der Lebensführung und Sexualmoral als völlig 

inakzeptabel empfunden werden – dann muss ernsthaft danach 

gefragt werden, ob wir dies auf Dauer einfach so hinnehmen 

können und wollen. Es ist an der Zeit, in solch massiver Kritik auch 

Anfragen des Geistes Gottes zu entdecken, der durch die Menschen 

spricht, die den Weg der Kirche nicht mehr mitgehen wollen. […]  

In jedem Fall signalisieren die Ausgetretenen sehr deutlich: Eine 

Kirche, die Menschen in ihren eigenen Wünschen und Bedürfnissen 

nicht ernst nimmt, hat heute keine Chance mehr auf Akzeptanz. 

Bevormundungen lassen sich die Menschen zu recht nicht mehr 

gefallen. Die Anstöße und Fragen gelten keineswegs nur für 

diejenigen, die auf den unterschiedlichen Ebenen der Kirche 

leitende Verantwortung tragen – sondern für alle Katholikinnen und 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

pastoral = seelsorgerisch  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Moral = ethisch-sittliche Norm  

Sexualmoral/ Sexualethik = 

Teilbereich der Angewandten 

Ethik, der sich mit dem 

Geschlechtsleben des 

Menschen und dessen 

Beurteilung beschäftigt. 

(Wikipedia) 

 

 

 

 

 

 

 

Substantiv zum verwandten 

Verb „bevormunden“ = jmdn. 

nicht selbstständig entscheiden 

lassen, sondern ihm (dauernd) 

Vorschriften machen. (google) 

 

Resonanz = Wirkung  
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Katholiken, denen daran liegt, dass Kirche und Christentum auch 

heute und morgen noch bei möglichst vielen Menschen auf 

Resonanz stoßen. […]  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgaben:  

 

1. Fasse die zentralen Aussagen des Generalvikars Klaus Pfeffer (Bistum Essen) 

stichwortartig zusammen.  

2. Erläutere, welche Änderungen der Generalvikar vorschlägt.  

3. Verfasse eine Mail an den Generalvikar. Schildere ihm deine persönliche 

Wahrnehmung von Katholischer Kirche. Vielleicht hast du ja auch Ideen und 

Anregungen für ihn.   

 

 

 

 


